EP 2 010 733 B1

Patent Office

s et (11) EP 2010 733 B1

(1 9) ’ e "llmlmllHH||m||H|Hl“||mHl“||HH|||”H||HHH‘"H‘mll‘
Patentamt
0 European

(12) EUROPAISCHE PATENTSCHRIFT
(45) Veroffentlichungstag und Bekanntmachung des (51) IntClL:
Hinweises auf die Patenterteilung: EO04F 15/02 (2006.01)

03.09.2014 Patentblatt 2014/36
(86) Internationale Anmeldenummer:

(21) Anmeldenummer: 07726958.7 PCT/EP2007/052471

(22) Anmeldetag: 15.03.2007 (87) Internationale Veroffentlichungsnummer:
WO 2007/124980 (08.11.2007 Gazette 2007/45)

(54) VERBINDUNGSSYSTEM FUR EINEN MOBILEN BODEN
CONNECTION SYSTEM FOR A MOBILE FLOOR
SYSTEME DE CONNEXION POUR UN FOND MOBILE

(84) Benannte Vertragsstaaten: + LUGER, Helmut
ATBE BG CHCY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 32139 Spenge (DE)
HUIEIS ITLILT LU LV MC MT NL PL PT RO SE
SISK TR (74) Vertreter: Dantz, Jan Henning et al
Loesenbeck - Specht - Dantz
(30) Prioritat: 26.04.2006 DE 202006006888 U Patent- und Rechtsanwilte
Am Zwinger 2
(43) Veroffentlichungstag der Anmeldung: 33602 Bielefeld (DE)

07.01.2009 Patentblatt 2009/02
(56) Entgegenhaltungen:
(73) Patentinhaber: Holz-Speckmann GmbH WO-A-01/98604 WO-A-97/21011
33790 Halle (DE) BE-A6- 1 014 256 DE-A1- 3 343 601
DE-U1- 20 307 074 DE-U1- 20 318 892
(72) Erfinder:
+ BRINKKOTTER, Dieter
49214 Bad Rothenfelde (DE)

Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europaischen
Patents im Europaischen Patentblatt kann jedermann nach MaRgabe der Ausfiihrungsordnung beim Européischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebuihr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europaisches Patentliibereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 2 010 733 B1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verbindungssystem
fur einen mobilen Boden mit einer Vielzahl von in Drauf-
sicht rechteckférmigen Platten, die jeweils an ihren
Langskanten mit benachbarten Platten verbindbar sind,
wobei die Platten eine gemeinsame Oberflache ausbil-
den und zur Verbindung zweier ldngsseitig benachbarter
Platten jeweils ein Nutstiick und ein Federstiick in den
Langskanten der benachbarten Platten angeordnet sind
und das Nutstiick und das Federstiick aus einem form-
stabilen Material bestehen.

[0002] Die WO 01/98604 zeigt einen Bodenbelag mit
einzelnen Platten, die an ihren Langsseiten tiber ein Ver-
riegelungssystem miteinander l6sbar verbunden wer-
den.

[0003] Ausder DE 203 07 074.7 ist bereits ein Verbin-
dungssystem fur Béden bekannt, bei dem zwei benach-
barte Platten entlang ihrer Langskanten ineinander
schwenkbar sind, so dass diese in einer horizontalen be-
nachbarten Position im wesentlichen formschlissig an-
einander gehalten sind. Es existieren eine Reihe solcher
Verbindungssysteme und diese kdnnen sowohl integral
aus dem Material der Platte gefrast oder durch metalli-
sche Elemente gebildet sein. Nachteilig an den vorge-
nannten Systemen ist, dass diese nur unter erheblichem
Zeit- und damit auch Kostenaufwand zusammensetzbar
und zerlegbar sind.

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein Verbindungssystem fiir mobile Béden zu schaf-
fen, das schnell zu verlegen ist.

[0005] Diese Aufgabe wird miteinem Verbindungssys-
tem flir mobile Béden mit den Merkmalen des Anspruchs
1 geldst.

[0006] Erfindungsgemal weistdas Nutstlick einenvon
dem Plattenmaterial umgebenen Steg, eine sich an die-
sen anschlieRende Nut, deren Offnung sich von ihrer ge-
schlossenen Seite zur offenen Seite hin verengt, und ei-
ne sich an den unteren Rand der NutanschlieRende Zun-
ge und das Federstiick einen von dem Plattenmaterial
umgebenen Steg, eine von dem Steg weg schrag nach
oben verlaufende Feder auf, und weist eine Schiene auf,
die aus dem hinteren Bereich der Feder nach oben her-
vorsteht. Dadurch ist ein einfaches Zerlegen bzw. Zu-
sammensetzen der Bodenplatten entlang ihrer Langs-
seiten gesichert und die Platten sind stabil aneinander
gehalten.

[0007] GemaR der Erfindung weist die Zunge des Nut-
stlicks eine Mulde und die Feder an ihrer Unterseite eine
Ausbauchung auf, welche formschllssig ineinander grei-
fen, so dass ein Gelenk ausgebildet ist. Dadurch wird
eine besonderes simple und, im Zusammenwirken mit
der schrag nach oben verlaufenden Feder, sichere Ar-
retierung des Nutstlicks mit dem Federstiick bewirkt.
[0008] Zur Befestigung des Nutstiicks und der Feder-
stlicks in der Bodenplatte vorgesehenen Spalten sind
vorzugsweise der Steg des Nutstiicks und/oder der Steg
des Federstlicks in den Langskanten der Platten einge-
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klebt. Um eine besonders gute Verteilung des Klebers
entlang der Nut- und/oder Federstege zu erreichen, be-
finden sich bevorzugt eine oder mehrere Rillen im Steg
des Nutstiicks und/oder im Steg des Federstiicks, die
vorzugsweise parallel zur Langskante der Bodenplatte
verlaufen.

[0009] Fdur die Gewahrleistung einer besonderen Fes-
tigkeitund Haltbarkeit besteht das Nutstiick und/oder das
Federstlick aus Metall. Um dauerhaft aneinander gren-
zender Platten spaltenfrei miteinander zu verbinden, bil-
den eine Stirnkante eines oberen Nutschenkels zusam-
men mit einer Stirnkante der Schiene des Federstlicks
einen Anschlag aus.

[0010] Aufgrund der geometrischen Gestalt des Nut-
stlicks und des Federstlicks sind diese bereits in einem
Winkel von 5° bis 25°, in einer noch bevorzugteren Aus-
fuhrungsform in einem Winkel von 10° bis 20° voneinan-
der trennbar, wodurch insbesondere ein schnelles Ver-
legen und eine schnelle Demontage des mobilen Bodens
ermdglicht.

[0011] VorteilhaftistauRerdem, dass die Langskanten
der Platten bei einem stirnseitigen Ausklinken der Platten
durch eine Unterfiitterung des Plattenoberflachenmate-
rials mit dem Nutstlick bzw. dem Federstlck gestiitzt
sind. Dadurch wird ein Abbrechen einer Deckschicht ins-
besondere der besonders belasteten Plattenecken ver-
hindert.

[0012] Des weiteren wird die Flexibilitdt des Boden bei
einer gro3flachigen Verkrimmung aufgrund einer Belas-
tung dadurch erhéht, dass im zusammengesetzten Zu-
stand von Nutstlick und Federstiick eine Oberseite der
Feder an dem oberen Nutschenkel anliegt und zwischen
einem unteren Nutschenkel und der Feder ein Hohlraum
ausgebildet ist, der sich zur Mulde hin schlieRt. Dadurch
ist ein Toleranzausgleich méglich, da sich die Feder et-
was nach unten durchbiegen kann.

[0013] GemaR einer weiteren Ausfihrungsform sind
die Stirnseiten benachbarter Platten durch einen an der
ersten Platte festgelegten und von dieser hervorstehen-
den Steg, aus dessen hervorstehendem Stiick ein Dorn
nach oben hervorsteht, der in eine Aufnahme der be-
nachbarten Platte eingreift, miteinander verbindbar, um
eine formschlissige stirnseitige Verbindung zwischen
den Platten herzustellen.

[0014] Die Erfindung wird nachfolgend an einem Aus-
fuhrungsbeispiel mit Bezug auf die Zeichnungen naher
erlautert. Es zeigen:

Figur 1 Eine Draufsicht auf einen Boden mit einem
erfindungsgemaRen Verbindungssystem;

Figur 2  eine geschnittene Detailansicht durch zwei
Langskanten zweier benachbarter Platten der
Figur 1;

Figur 3  eine geschnittene Detailansicht eines erfin-

dungsgemafien Nutstlicks;
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Figur4  eine geschnittene Detailansicht eines erfin-

dungsgemalen Federstlicks;
Figur 5 eine geschnittene Detailansicht durch zwei
Stirnkanten zweier benachbarter Platten der
Figur 1, und
Figur 6  eine geschnittene Seitenansicht durch zwei
Langskanten zweier benachbarter Platten ge-
maR einer modifizierten Ausfihrungsform.

[0015] Ein Boden ist durch eine Vielzahl von benach-
bart angeordneten Platten 1 gebildet, die jeweils an ge-
genulberliegenden Langskanten sowie gegenuberlie-
genden Stirnkanten verbunden sind. Die randseitig an-
geordneten Platten kénnen nach aufien hin entweder
von einem Rahmen umgeben sein oder einen entspre-
chenden Abschlul aufweisen, da dort keine Verbindung
zu einer benachbarten Platte hergestellt werden mufRR.
[0016] Eine Ausfihrungsformfir das Verbindungssys-
tem an den Langskanten ist in den Figuren 2 bis 4 im
Schnitt dargestellt. An einer der Langskanten ist ein aus
Metall, insbesondere Aluminium, bestehendes Nutstlick
2 angeordnet, das mit einem Steg 21 in die Platte 1 ein-
greift und dort verklebt ist. In dieses Nutstiick greift ein
in der gegeniberliegenden Platte 1 aus Metall, insbe-
sondere Aluminium, bestehendes Federstlick 3 ein, wo-
bei das Federstiick 3 mit einem Steg 31 in die Platte 1
eingreift und dort verklebt ist. Im montierten Zustand lie-
gen die Platten 1 in einer horizontalen Ebene nebenein-
ander und bilden eine Oberflache aus. Das Verbindungs-
system ist von auflen nicht sichtbar und das Federstiick
3 greiftin das Nutstiick 2 ein. Das Nutstlick 2 weist neben
dem Steg 21 eine sich an diesen anschlieBende Nut 22
auf, deren Offnung sich von ihrer geschlossenen Seite
zur offenen Seite hin verengt. An den unteren Rand der
Nut schliel3t sich eine Zunge 23 an, die eine gerundete
Mulde 24 aufweist. Das Federstiick weist neben dem
oben erwahnten Steg 31 eine von dem Steg 31 weg
schrag nach oben verlaufende Feder 32 auf, die die sich
von ihrer geschlossenen Seite zur offenen Seite hin ver-
engende Nut 22 hintergreift. An der hinteren unteren Sei-
te der Feder 32 ist eine Ausbauchung 34 ausgeformt, die
mit der Mulde 24 des Nutstiicks 2 formschlissig inein-
ander greift. Im zusammengesetzten Zustand von Nut-
stlick 2 und Federstlick 3 liegt eine Oberseite der Feder
32 der unteren Seite eines oberen Nutschenkel 26 an
und zwischen einem unteren Nutschenkel 27 und der
Feder 32 ist ein Hohlraum 28 ausgebildet, der sich zur
Mulde 24 hin schlief3t. Der Nutschenkel 26 verbreitert
sich dabei zur Endseite hin, so dass die Nut sich keilfor-
mig erweitert. Dadurch ist ein Toleranzraum flr Belas-
tungen der Platten 1 gegeben, bei der die Platten 1 nach
unten durchgedriickt werden kdnnen.

[0017] Aufgrund der Geometrie von Nut- 2 und Feder-
stlick 3 sind das Nut- 2 und Federstlick 3 in einem fur
den Auf- und Abbau sehr glinstigen Winkelbereich von
5° bis 25° voneinander trennbar und bieten dennoch in
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fertig montiertem Zustand einen sicheren Zusammenhalt
gegen Auseinanderziehen in horizontale Richtung. In ei-
ner besonderen Ausfiihrungsform sind diese sogar in ei-
nem Winkelbereich von 10° bis 20° voneinander trenn-
bar. AuRerdem werden die Langskanten der Platten 1
bei einem stirnseitigen Ausklinken der Platten durch eine
Unterfutterung des Plattenoberflichenmaterials mit dem
Nutstiick 2 bzw. dem Federstiick 3 gestiitzt. Dadurch
sind insbesondere die Eckbereiche der Platten vor Bruch
geschitzt. Aus dem hinteren Bereich der Feder steht ei-
ne Schiene 33 nach oben hervor, die zusammen miteiner
Stirnkante eines oberen Nutschenkels einen stabilen An-
schlag ausbilden. Die Stege von Nut- und Federstiick
sind mit Rillen 25, 35 versehen, um eine gleichmaRige
Verteilung eines Klebstoffes entlang der Stege zu ge-
wahrleisten.

[0018] InFigur5istdie Verbindung zweier Stirnkanten
von benachbarten Platten 1 dargestellt. An einer Platte
1 ist ein aus Metall bestehender Steg 4 festgelegt, der
Uber die Stirnkante der Platte 1 hervorsteht. An dem her-
vorstehenden Teil des Stegs 4 ist ein nach oben gerich-
teter Dorn 5 mit einem kegelstumpfférmigen Abschnitt
51 in dessen oberen Bereich ausgebildet. Der Dorn 5 ist
in einer Aufnahme 6 angeordnet, die aus einem hauben-
férmigen Kunststoffteil gebildet ist, welches mittels Zah-
nen in das Material der Platte eingefasst ist. Um eine
Beschadigung des Holzmaterials durch den Dorn zu ver-
hindern, ist die Aufnahme von eine Deckschicht 61 be-
deckt. Die Ausbildung eines Spalts zwischen den Stirn-
kanten benachbarter Platten wird durch das formschlis-
sige Festhalten des Doms 5 in der Aufnahme 6 verhin-
dert. Beim Auftreten einer Zugbelastung driickt der Dorn
5 gegen die Aufnahme 6, wodurch ein Auseinanderglei-
tender Platten 1 verhindert wird. Die Aufnahme 6 bewirkt,
dass die aus Holzwerkstoff bestehende Platte 1 nicht ein-
reiRt. Eine Feder 7, die zu gleichen Anteilen in eine Nut
an den Stirnkanten der benachbarten Platten 1 einge-
schoben ist und sich im wesentlichen lber die gesamte
Lange der Stirnkanten erstreckt, verhindert ein Verdre-
hen der Platten 1 im Bereich der Stirnkanten. Die leis-
tenférmige Feder 7 ist zum Ende hin sich verjingend
keilférmige ausgebildet, so dass sie klemmend in der Nut
festlegbar ist, die zumindest teilweise ebenfalls keilfor-
mig ausgebildet sein kann. Der Steg 4 ist an der gegen-
Uberliegenden Platte mit einem Zentrierzapfen 8 positi-
oniertund Gber schematisch dargestellte Schraubverbin-
dungen 9 mit der Platte 1 verschraubt. Der Zentrierzap-
fen 8 ist in einer Bohrung in der Platte 1 gehalten.
[0019] In Figur 6 ist eine leicht modifizierte Ausfiih-
rungsform eines Verbindungssystems mit einem leisten-
férmigen Nutstlick 2’ und Federstiick 3’ gezeigt. Das Nut-
stlick 2’ umfasst einen unteren langeren Schenkel 27
und einen oberen kiirzeren Schenkel 26, der endseitig
auf der Unterseite eine Fase 29 aufweist. Dadurch ist
zwischen einer schrag nach oben hervorstehenden Fe-
der 32, der nach oben gerichteten Schiene 33 und dem
oberen Schenkel 26 ein Hohlraum 30 ausgebildet, der
das Montieren und Demontieren des Verbindungssys-
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tems vereinfacht. Denn die in einem Winkel zwischen 5°
und 15°, vorzugsweise etwa 10° gegenliber der Horizon-
talen schrag nach oben gerichtete Feder 32 kann durch
den Hohlraum 30 und den Hohlraum 28 zwischen der
Feder 32 und dem unteren Schenkel 27 kann die Feder
32im verlegten Zustand zwar an der schragen Unterseite
des Schenkels 26 anliegen und flr eine Verriegelung sor-
gen, aber zum Demontieren auf einfache Weise ver-
schwenkt und aus dem Nutstiick 2’ entfernt werden.
[0020] Die Platten 1 sind an ihrer Unterseite mit einer
Schicht aus Schaumstoff 10 verklebt, die bodenseitig mit
einem Vliesstoffmaterial abgedeckt sein kann. Statt dem
Schaumstoff kann auch ein geschaumter Kunststoff vor-
gesehen sein, wenn eine geringere Elastizitadt gewlinscht
wird. Dadurch kénnen die Platten 1 auf einem harten
Untergrund verlegt werden und besitzen dennoch die flr
Sportveranstaltungen erforderliche Elastizitat.

Patentanspriiche

1. Verbindungssystem fiir einen mobilen Boden, mit ei-
ner Vielzahlvon in Draufsicht rechteckférmigen Plat-
ten (1), die jeweils an ihren Langskanten mit benach-
barten Platten (1) verbindbar sind, wobei die Platten
(1) eine gemeinsame Oberflache ausbilden und zur
Verbindung zweier langsseitig benachbarter Platten
(1) jeweils ein Nutstlick (2) und ein Federstiick (3)
in den Langskanten der benachbarten Platten (1)
angeordnet sind, das Nutstiick (2) und das Feder-
stiick (3) aus einem formstabilen Material bestehen,
wobei das Nutstiick (2) einen von dem Plattenmate-
rial umgebenen Steg (21), eine sich an diesen an-
schlieBende Nut (22), deren Offnung sich von ihrer
geschlossenen Seite zur offenen Seite hin verengt,
und eine sich an den unteren Rand der Nut anschlie-
Rende Zunge (23) aufweist und das Federstiick (3)
einen von dem Plattenmaterial umgebenen Steg
(31) und eine von dem Steg weg schrag nach oben
verlaufende Feder (32), dadurch gekennzeichnet,
dass die Zunge (23) des Nutstiicks (2) eine Mulde
(24) und die Feder (3) an ihrer Unterseite eine Aus-
bauchung (34) aufweist, welche formschlissig inein-
ander greifen.

2. Verbindungssystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Steg (21) des Nutstlicks
(2) und/oder der Steg (31) des Federstiicks (3) in
den Langskanten der Platten (1) eingeklebt sind.

3. Verbindungssystem nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sich im Steg (21) des
Nutstiicks (2) und/oderim Steg (31) des Federstilicks
(3) Rillen (25, 35) befinden.

4. Verbindungssystem nach einem der obigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Nutstiick
(2) und/oder das Federstiick (3) aus Metall besteht.
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5. Verbindungssystem nach einem der obigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Stirnkan-
te eines oberen Nutschenkels (26) zusammen mit
einer Kante einer Schiene (33) des Federstiicks (3)
einen Anschlag ausbilden.

6. Verbindungssystem nach einem der obigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Nutstlick
(2) und das Federstiick (3) in einem Winkel von 5°
bis 25° voneinander trennbar sind.

7. Verbindungssystem nach einem der obigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Nutstlick
(2) und das Federstiick (3) in einem Winkel von 10°
bis 20° voneinander trennbar sind.

8. Verbindungssystem nach einem der obigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Langs-
kanten der Platten (1) bei einem stirnseitigen Aus-
klinken der Platten durch eine Unterfutterung des
Plattenoberflachenmaterials mit dem Nutstlick (2)
bzw. dem Federstlick (3) gestitzt sind.

9. Verbindungssystem nach einem der vorherigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass im zu-
sammengesetzten Zustand von Nutstiick (2) und Fe-
derstick (3) eine Oberseite der Feder (32) an dem
oberen Nutschenkel (26) anliegt und zwischen ei-
nem unteren Nutschenkel (27) und der Feder (32)
ein Hohlraum (28) ausgebildet ist, der sich zur Mulde
(24) hin schlief3t.

10. Verbindungssystem nach einem der vorherigen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stirn-
seiten von benachbarten Platten durch einen an der
ersten Platte festgelegten und aus dieser hervorste-
henden Steg (4), aus dessen hervorstehendem
Stiick ein Dorn (5) nach oben hervorsteht, derin eine
Aufnahme (6) der benachbarten Platte eingreift, mit-
einander verbindbar sind.

Claims

1. Connection system for a mobile floor, comprising a
plurality of panels (1) which are rectangular as seen
in plan view and which can each be connected at
their longitudinal edges to adjacent panels (1),
wherein the panels (1) form a common surface and,
in order to connect two panels (1) which have their
longitudinal sides adjacent to one another, a groove
piece (2) and a tongue piece (3) are in each case
arranged in the longitudinal edges of the adjacent
panels (1), and the groove piece (2) and the tongue
piece (3) are made of a dimensionally stable mate-
rial, wherein the groove piece (2) has a web (21)
surrounded by the panel material, a groove (22)
which adjoins this web and whose opening narrows
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from its closed side towards the open side, and a tab
(23) adjoining the lower edge of the groove, and the
tongue piece (3) has web (31) surrounded by the
panel material and a tongue (32) extending upwardly
obliquely away from the web, characterized in that
the tab (23) of the groove piece (2) has a depression
(24) and the tongue (3) has a protuberance (34) on
its underside, which depression and protuberance
positively inter-engage.

Connection system according to Claim 1, charac-
terized in that the web (21) of the groove piece (2)
and/or the web (31) of the tongue piece (3) are ad-
hesively bonded in the longitudinal edges of the pan-
els (1).

Connection system according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that channels (25, 35) are situated in
the web (21) of the groove piece (2) and/or in the
web (31) of the tongue piece (3).

Connection system according to one of the above
claims, characterized in that the groove piece (2)
and/or the tongue piece (3) are made of metal.

Connection system according to one of the above
claims, characterized in that an end edge of an
upper groove leg (26) together with an edge of a rail
(33) of the tongue piece (3) form a stop.

Connection system according to one of the above
claims, characterized in that the groove piece (2)
and the tongue piece (3) can be separated from one
another at an angle of 5° to 25°.

Connection system according to one of the above
claims, characterized in that the groove piece (2)
and the tongue piece (3) can be separated from one
another at an angle of 10° to 20°.

Connection system according to one of the above
claims, characterized in that, when unlatching the
panels at the end sides, the longitudinal edges of the
panels (1) are supported by a reinforcement of the
panel surface material provided by the groove piece
(2) or the tongue piece (3).

Connection system according to one of the preced-
ing claims, characterized in that, when the groove
piece (2) and tongue piece (3) are in the assembled
state, an upper side of the tongue (32) bears against
the upper groove leg (26) and a cavity (28) which
closes towards the depression (24) is formed be-
tween a lower groove leg (27) and the tongue (32).

Connection system according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the end sides of
adjacent panels can be connected to one another
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by means of a web (4) which is fixed on the first panel
and protrudes therefrom and from whose protruding
piece a prong (5) protrudes upwardly, which prong
engages in a receptacle (6) in the adjacent panel.

Revendications

Systeme de liaison destiné a un plancher mobile
comprenant plusieurs plaques (1) de forme rectan-
gulaire en vue de dessus qui peuvent respective-
ment étre reliées sur leurs faces de chant longitudi-
nales avec des plaques (1) voisines, les plaques (1)
formant une surface commune, et, pour permettre
la liaison de deux plaques (1) voisines en direction
longitudinale sont respectivement prévus un élé-
ment a rainure (2) et un élément élastique (3) dans
les faces de chant longitudinales des plaques (1)
voisines, I'élément a rainure (2) et I'élément élasti-
que (3) étant réalisés en un matériau ayant une for-
me stable, I'élément a rainure (2) comprenant une
barrette (21) entourée par le matériau de la plaque,
une rainure (22) se raccordant a celle-ci, dont
I'ouverture diminue de sa face fermée a sa face
ouverte, et une languette (23) se raccordant au bord
inférieur de larainure, etI'élément élastique (3) com-
prenant une barrette (31) entourée par le matériau
de la plaque et un trongon élastique (32) s’étendant
obliqguement vers le haut en s’éloignant de la barret-
te, caractérisé en ce que

la languette (23) de I'élément a rainure (2) comporte
une cavité en forme de cuvette (24), tandis que I'élé-
ment élastique (3) comporte un bossage (34) sur sa
face inférieure, cette cavité et ce bossage venant en
prise par une liaison par la forme.

Systeme de liaison conforme a la revendication 1,
caractérisé en ce que

la barrette (21) de I'élément a rainure (2) et/ou la
barrette (31) de I'élément élastique (3) sont collées
dans les faces de chant longitudinales des plaques

(1)

Systeme de liaison conforme a la revendication 1 ou
2,

caractérisé en ce que

des stries (25, 35) sont prévues dans la barrette (21)
de I'élément a rainure (2) et/ou dans la nervure (31)
de I’élément élastique (3).

Systeme de liaison conforme a 'une des revendica-
tions précédentes,

caractérisé en ce que

I’élément a rainure (2) et/ou I'élément élastique (3)
est(sont) réalisé(s) en métal.

Systeme de liaison conforme a 'une des revendica-
tions précédentes,
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caractérisé en ce que

la face de chant frontale de la branche supérieure
(26) de la rainure forme une butée avec la face de
chant d’un rail (33) de I'élément élastique (3).

Systeme de liaison conforme a I'une des revendica-
tions précédentes,

caractérisé en ce que

I'élément a rainure (2) et I'élément élastique (3) peu-
vent étre séparés I'un de l'autre sous un angle de 5°
a25°.

Systeme de liaison conforme a I'une des revendica-
tions précédentes,

caractérisé en ce que

I'élément a rainure (2) et I'élément élastique (3) peu-
vent étre séparés I'un de l'autre sous un angle de
10° a 20°.

Systeme de liaison conforme a I'une des revendica-
tions précédentes,

caractérisé en ce que

les faces de chant longitudinales des plaques (1)
sontsoutenues, lors d’'un décrochage frontal des pla-
ques, par soutien du matériau de la surface des pla-
ques avec I'élément a rainure (2) ou I'élément élas-
tique (3).

Systeme de liaison conforme a I'une des revendica-
tions précédentes,

caractérisé en ce que

lorsque I'élément a rainure (2) et I'élément élastique
(3) sont assemblés la face supérieure du trongon
élastique (32) s’applique contre labranche supérieu-
re de la rainure (26), et, entre la branche inférieure
(27) de la rainure et le trongon élastique (32) est
formé un volume creux (28) qui se ferme vers la ca-
vité (24).

Systeme de liaison conforme a une des revendica-
tions précédentes,

caractérisé en ce que

les faces frontales de plaques voisines peuvent étre
reliées entre elles par une barrette (4) fixée a la pre-
miere plaque et dépassant de celle-ci, et sur la partie
en saillie de laquelle dépasse vers haut un goujon
(5) qui vient en prise dans une cavité (6) de la plaque
voisine.
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“Fig. 3
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Fig. 4

EP 2 010 733 B1










EP 2 010 733 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* WO 0198604 A [0002]  DE 20307074 [0003]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

